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Deut ſchland. 

Berlin, 6. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem evan⸗ 

e Pfarrer Purgold zu Ziegenort im Kreiſe Ueckermünde den Rothen 

dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreisgerichtsrath Seiler zu 
Hörter den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten Kreiskaſſen⸗ 
diener und Executor Hoffmann zu Ziſſendorf im Kreiſe Freiſtadt und dem 
Strafanſtalts⸗Aufſeher Friedrich Diefing zu Nawicy im Kreiſe Kröben das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Töpfermeiſter Hettwer zu Guben die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen; den Ober⸗Regierungs⸗Rath Köhn 
von Jas ki zu Stralſund zum Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten ernannt, 
und dem Kreisrichter Sendler in Tarnowitz bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Kteisgerichts⸗Rath, ſowie dem in Mansfeld ange⸗ 
ſtellt geweſenen penſionirten Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Eckard den Charakter 
als Rechpungs⸗Rath verliehen. ; 

Der mit der commiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu 
Waldbröl beauftragte Baumeiſter Binger iſt zum königlichen Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter ernannt worden. \ 

Berlin, 7. November. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heute Morgen um 9 Uhr den Vortrag des Cioil⸗Cabinetd. Um 11 
Uhr nahmen Se. Majeftät militäriſche Meldungen entgegen und be: 
ſichtigten hierauf vor dem Palais die 3 von dem Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment an das neu formirte 10. abgegebene Batterien. Hierauf 
empfingen Se. Majeſtät den Feldmarſchall Grafen Wrangel, den com: 
mandirenden General des 10. Armee⸗Corps von Voigts⸗Rhetz und den 
Commandeur der 21. Divifion, General⸗Lleutenant von Boyen. Um 
% Uhr geruhten Se. Majeſtät der König eine Deputation der Stadt 
Lüneburg zu empfangen und um 1 Uhr einer Sitzung des Staats⸗ 
Ministeriums zu präſidiren. Um 1,5 Uhr iſt größeres militäriſches 
Diner. (St.⸗A. 

[Se. königl. Hoh. der Kronprinz! iſt mit feinem Gefolge am 
Montage (5.) in der ruſſiſchen Hauptſtadt eingetroffen und am kaiſer⸗ 
lichen Hofe auf das Herzlichſte empfangen worden. 

[Der Kriegs⸗Miniſter von Roon!, welcher in der Schweiz 
erkrankt war, befindet ſich jetzt in der Beſſerung. Seine Rückkehr wird 
ſich jedoch etwas über die Eröffnung der Landtags Seſſion hinaus 
verzögern. 

[Ein Cabinetsconſeil] trat heute Mittag 1 Uhr vor Sr. Maj. 
dem Könige in Allerhöchſtdeſſen Palais zuſammen. 

Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarckh verweilt noch 
in Putbus. In dem Maße, in welchem die körperliche Kraft und 
Friſche des hohen Staatsmannes wieder zugenommen haben, iſt in ihm 
— ſo ſchreibt heute die „Prov.⸗Corr.“ — auch der Drang zu weiterem 
Schaffen wiedergekehrt. Beſonders liegt ihm die Vollendung des ſo 
glücklich begonnenen Werkes, die raſche Aufrichtung des norddeutſchen 
Bundes, am Herzen, und er wünſcht, an den Vorarbeiten hierzu ſich 
perſönlich zu betheiligen. Hoffentlich wird ihm die baldige Rückkehr zu 
ſolchem Zwecke geſtattet fein, wenn auch im Intereſſe Preußens zu wün⸗ 
ſchen und zu erwarten iſt, daß er feine Kräfte fo viel als irgend mög: 
lich auch ferner noch ſchone. 
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durchberathen und zur königlichen Volziehung gelangt fein könne. Die 
Arbeit iſt jedoch inſofern ſehr erleichtert, als ſämmtliche einzelne Theile 
des Staatshaushalts ſchon in den letzten Jahren vielfach und eingehend 
vorberathen worden ſind. 

Die Landesvertretung wird überdies von erneuten grundfäßlichen 
Erörterungen jetzt um ſo eher abſehen können, als der im künftigen 
Jahre zu berathende Staatshaushalt für 1868, bei welchem ſowohl die 
neuen Landestheile, als auch die Beziehungen zum norddeutſchen Bunde 
ſchon mit in Betracht kommen werden, ſelbſtverſtändlich Gegenſtand einer 
eingehenden und gründlichen Prüfung ſein wird. 

Abgeſehen von dem Staatshaushalt wird der Landtag ſich mit der 
bereits früher eingebrachten Vorlage in Betreff der Einverleibung 
Schleswig⸗Holſteins in die preußiſche Monarchie zu beſchaͤftigen 
haben, wobei auch die fernere Stellung Lauenburgs in Betracht kom⸗ 
men wird. 

Ferner wird die Arbeiterfrage durch das Geſetz wegen Aufhebung 
der Coalitionsbeſchränkungen und durch die damit zuſammen⸗ 
hängende Aufhebung des Einzugsgeldes von Neuem zur Bera⸗ 
thung kommen. 

Anderweitige wichtigere Organiſationsgeſetze find in dieſer Seſſton 
ſchon deshalb nicht zu erwarten, weil bei deren Bearbeitung jetzt ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die Verhältniſſe der neu erworbenen Landestheile er⸗ 
wogen und berückſichtigt werden müſſen. In dieſer Beziehung werden 
die Seſſionen der nächſten Jahre vermuthlich ſehr umfaſſende und tief⸗ 
greifende Aufgaben zu erledigen haben. 

Die gegenwärtige Seſſion wird umſomehr nur auf das Dringendſte 
zu beſchränken ſein, als die Berufung des norddeutſchen Parlamente 
nach Schluß derſelben in moͤglichſt nahe Ausſicht zu nehmen iſt. 

Die Vorberathungen der Regierungen und die Wahlen zum Par⸗ 
lament ſollen fo viel als moglich beſchleunigt werden, damit die Par⸗ 
laments⸗Seſſion in den erſten Monaten des nächſten Jahres ſtatt⸗ 
finden könne. Es iſt daher wünſchenswerth, daß die Sitzungen des 
preußiſchen Landtages ſich diesmal nicht über den Januar hinaus 
ausdehnen. 

AV Von der Eider, 6. November. [Zur Situation in 
Schleswig⸗Holſtein.] Die Volksſtimmung nähert ſich entſchieden 
dem preußiſchen Standpunkte. Der beſonnene Schleswig⸗Holſteiner gelangt 
mehr und mehr zu der Erkenntniß, daß nur die conſequente Hand einer 
preußiſchen Verwaltung in den manchen Mißſtänden der Juſtiz wie der 
Adminiſtration gründlich aufräumen und vor Allem die mittelalterlichen 
Zuſtände des beliebigen Sportelweſens und der Polizeiwillkür beſeitigen 
kann. Selbſt in Holſtein, wo doch der F.⸗M.⸗L. v. Gablenz zur Zeit 
der öfterreichlihen Statthalterſchaft unbeſtritten in dem höchſten Anſehen 
ſtand, begreift man es und räumt es ein, daß das Liebäugeln nach 
allen Seiten ſchließlich das Herzogthum in großes Unglück geſtürzt haben 
würde. Freilich jauchzt man der preußiſchen Anordnung der Dinge nicht 


[Der General-Lieut. und comm. General des 6. Armee- entgegen, allein man bequemt ſich doch zu einem Entgegenkommen und 


Corps v. Tümpling! ift von Dresden hier eingetroffen. 

[Demobiliſirung.] Unmittelbar nach dem Abſchluſſe des Frie⸗ 
dens mit Sachſen iſt, wie verſchiedene Blätter melden, die Demebili⸗ 
ſirung der gefammten im Königreich Sachſen ſtationirten preußiſchen 
Truppen angeordnet worden. Die entſprechenden Weiſungen ſind be⸗ 
reits dem preußiſchen Ober⸗Commando im Koͤnigreich Sachſen zugegan⸗ 
gen und ſollen in unmittelbaren Vollzug geſetzt werden. 

[Marine] Hier eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge ift 
Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ geſtern (6.) in Portsmouth ange⸗ 
kommen. 

[Die Beſetzung von Ulm und Raſtatt.] In ſonſt zuverläſſi⸗ 
gen Kreiſen wird von dem „Schw. M.“ verſichert, daß ähnlich wie bei 
Ulm auch auf eine Mitbeſetzung von Raſtatt ſeitens Preußens nicht 
eingegangen werden will. Offenbar beabſichtigt Preußen nicht, ſeinen mi⸗ 
litäriſchen Verpflichtungen eine Ausdehnung zu geben, die große Gefah⸗ 
ren in ſich ſchließen kann, ohne daß bisher von den ſüdweſtdeutſchen 
Staaten irgend genügende Gegenleiſtungen in politiſcher oder militäriſcher 
Beziehung zu gewärtigen wären. 

[Der Frentzel ſche Proceß.] Die „Volksz.“ erhält folgendes 
Telegramm aus Inſterburg vom 6. November: Die Anklage gegen 
den Abgeordneten Frentzel ift vom hieſigen Appellationsgericht heute 
zurückgewieſen worden, da Artikel 84 der Verfaſſungsurkunde als 
zu Recht beſtehend angenommen wurde. 

[Zurückziehung der Appellation.] Am 5. d. M. ſollte in 
önigsberg vor dem oſtpreußiſchen Tribunal ein Preßproceß wider den 
uchdruckereibeſtzer und Zeitungsverleger Hartung in zweiter Inſtanz 
handelt werden. Der Angeklagte, welcher in erſter Inſtanz freige⸗ 

5 hen war, war zur Stelle, es wurde ihm jedoch mitgetheilt, daß in 
olge der Amneſtie⸗Ordre die Appellation ſeiteus der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft zurückgezogen ſei. f | 
Berlin, 7. November. [Die Seſſion des Landtags.] Die 
Su Nferielfe „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Die Landtags ⸗Seſſion, welche vom 
5 September bis zum 12. November vertagt war, wird am nächſten 
Montag wieder aufgenommen werden. Es handelt ſich nicht um eine 
ufgen 
neue Seſſion, ſondern um die Fortſetzung der früheren am 5. Auguſt 
eröffneten Seffion, es findet daher auch keine feierliche Eröffnungsſizung 
weder durch Se. Majeſtät den König noch durch einen der Minifter, 
keine Throne oder Eröffnungsrede ſtatt; die beiden Häuſer nehmen viel⸗ 
mehr ihre Geſchäfte einfach da wieder auf, f 
September unterbrochen haben, die früher bereits in Commiſſtonen vor: 
l gen i ührt. 
Die Hauptaufgabe wied bie Behne a des Staats⸗ 
baus halts für das Sape 1867 fein, Es if die gemeinfame Ab⸗ 
fit der Regierung und der Landesvertretung, die rechtzeitige Feſtſellung 
des jährlichen Staatshaushalts vor Beginn des betreffenden Rechnungs⸗ 
jahres jetzt endlich zur Verwirklichung zu bringen, während bisher ſeit 
Einführung der Verfaſſung alle Budgets immer erſt mitten in dem 
Jahre, für welches fie gelten, zu Stande gekommen find, Der jetzige 
Finanzminiſter hatte zuerſt im Jahre 1862 den Verſuch gemacht, ein 
Budget für das folgende Jahr rechtzeitig mit dem Landtage zu verein⸗ 
baren. Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch, weil damals und ſeltdem über⸗ 
haupt kein Staatshaushalts⸗Geſetz mehr zu Stande kam. Jetzt darf die 
Regierung ihre frühere Abſicht mit der zuoerfichtlihen Erwartung des 
Gelingens wieder aufnehmen: in die Hand der Landesvertretung iſt es 
von Neuem gelegt, die Verfaſſung in einem der wichtigsten Punkte zur 
Wahrheit werden zu laſſen. 

Es wird allerdings einer raſchen Forderung der Vorberathungen 

bedürfen, damit das Geſetz bis zum 1. Januar in beiden Häuſern 


wo fie dieſelben am 27. D 


es ſchwindet — was immerhin das Bedeutungsvollſte iſt — das Miß⸗ 
trauen gegen das ſogenannte „preuß. Vergewaltſamungsſyſtem“. Nament⸗ 
lich iſt die Bevölkerung des ſchleswig⸗holſteiniſchen platten Landes wie umge⸗ 
wandelt, ſeitdem ihr durch die Errichtung von Poſtſtationen in den meiſten 
größeren Dorfſchaften Dasjenige aus freiem Antriebe eingerichtet worden iſt, 
was ſie ſeit Jahrzehnten gewiſſermaßen vergebens erflehte. Auch die Anord⸗ 
nung, daß in Zukunft nur dann Kinder unter 12 Jahren während der 
Sommerzeit von dem Schulgange befreit werden dürfen, wenn ſie ſich 
gute Schulkenntniſſe angeeignet haben, ſowie daß Kinder nach 12 Jahren 
bis zur Confirmation derſelben Beſtimmung unterworfen ſein ſollen, 
hat auf die Einwohnerſchaft der Herzogthümer einen guten Eindruck ge⸗ 
macht. Und daſſelbe gilt von dem Verfahren des königl. preußiſchen 
Ober⸗Poſtdirectors Zſchüſchner hinſichtlich der Neubeſetzung nacanter Poſt⸗ 
ämter. Früher war das Penſionsweſen in Schleswig⸗Holſtein ein Pen: 
ſtons⸗Inſtitut für däniſche Offiziere, ſobald einträglichere Vacanzen ein: 
traten, und die geſchulten Poſtbeamten mußten ſich im glücklichen Falle 
mit dem kärglichen Poſten eines Poſt⸗Expedienten begnügen. Nicht viel 
beſſer war es unter der Gablenz'ſchen Autorität in Holſtein, wo nicht 
weniger als 6 Perſonen der Auguſtenburgiſchen Partei mit einträglichen 
Poſtmeiſtereien betraut wurden. Seitens des Herrn Iſchüſchner iſt nun 
aber ein beſſeres Prinelp aufgeſtellt und zunächſt in Betreff des Flens⸗ 
burger Poſtamts zur Geltung gebracht worden, indem für dieſe Bedie⸗ 
nung ein tüchtiger ſchleswig⸗holſteinſcher Poſtmann, Namens Ick, ernannt 
worden iſt. Fahren die preußiſchen Autoritäten ſo fort, ſo wird alsbald 
jegliche Opposition in Schleswig⸗Holſtein beſeitigt fein. 

Hannover, 6. Nov. ( Adreſſe.] Der Magiſtrat von Hannover 
hat an den Magiſtrat von Langenſalza eine Dank⸗Adreſſe erlaſſen für 
die hochherzige Theilnahme an dem Schickſale der im Kampfe an der 
Unſtrut verwundeten Hannoveraner. Der Schluß lautet: „Von Langen⸗ 
ſalza leuchtet der Gegenwart und den kommenden Geſchlechtern der deut⸗ 
ſchen Bruderliebe erhabenes Vorbild. Dem deutſchen Vaterlande Heil, 


wenn einſt alle Stämme des deutſchen Volkes einander in ſolcher Liebe 


umfaſſen!“ 

Kaſſel, 5. Nov. [Perſonalien.] Prinz Moritz von Hanau 
iſt heute nach Breslau abgereiſt, um bei dem dortigen erſten Küraſſier⸗ 
Regiment, welchem er als Major aggregirt wurde, ſeine neue Charge 
anzutreten. — Wie man hier in unterrichteten Kreiſen erzählt, wäre 
die Miſſion des Profeſſors Pernice nach Berlin erfolglos geblieben. — 
er ehemalige kurheſſiſche Parlamentsdeputirte Philipp Schwarzen: 
berg, welcher wegen Theilnahme an dem Rumpfparlament ſeiner Zeit 
zu zweijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt war und, da er trotz mehrfa⸗ 
cher Vorſtellungen dom Kurfürſten keinen Nachlaß und nicht einmal 
eine Minderung dieſes Urtheils erhielt, feit 17 Jahren in gezwungener 
Verbannung fern von feinem Vaterlande leben mußte, iſt ſeit einigen 
Tagen hier anweſend. Die veränderten Verhältniſſe haben natürlich 
dieſe ganze Angelegenheit befeitigt. 

Leipzig, 6. Novbr. [Gebäffigkeiten der ſächſiſchen Treu 
bündler.] Das eigentliche ſtädtiſche Organ, das hieſige „Tageblatt“, 
befindet ſich bereits in einer lebhaften Polemik mit der neu erſchienenen 
„Sächſiſchen Zeitung“, dem Organ der ſächſiſchen „Patrioten“. Letztere 
richtete in ihrer erſten Nummer neben einer politiſchen Abhandlung über 
das Thema „noch iſt Deutſchland nicht verloren“ einen heftigen und 
gehäſſigen Angriff gegen die ſtädtiſchen Behörden, die ſich bei dem Em: 
pfange der Truppen Verſtoͤße zu Schulden hätten kommen laſſen. Daß 
dle „Sächſiſche Zeitung“ in dieſem Style vorgehen würde, konnte nicht 
überraſchen, da fie ausdrücklich zu dem Zwecke gegründet iſt, die extremſte 
Richtung des mit der Reaclion verſchwiſterten ſpeciſiſchen Sachſenthums 
in Leipzig zur Geltung zu bringen. Auffällig indeſſen mußte es erſchei⸗ 
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Donnerstag, den 8. November 1866. 


nen, daß die officiöſe „Leipziger Zeitung“ ohne nähere Prüfung de 
Thatſachen, über die genau unterrichtet zu ſein ſie in ihrer heu⸗ 
tigen Nummer ſelbſt verneint, den ganzen Artikel der „Säch⸗ 
ſiſchen Zeitung“ abdruckte. Hieraus nimmt denn auch das „Tage⸗ 
blatt“ Anlaß zur Beleuchtung des Gegenſtandes, indem ſie den that⸗ 
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ber die Rück⸗ 


Gera, 3. Nov. 
bringt die „Neue Thüringifhe Zeitung“ eine intereſſante Mittheilung, 
durch welche wir erfahren, daß zwar nicht die Greizer Soldaten, die in 
Raſtatt lagen, wohl aber die Greizer Zündnadelgewehre, welche über⸗ 
complett waren, gegen Preußen verbraucht wurden. Danach hätte die 
Fürſtin Karoline 350 Stück Zündnadelgewehre an Baiern verliehen 
ehabt. 
Er, jetzt in unbrauchbarem Zuſtande wieder in Greiz angekommen. 
Bis jetzt war es, wie es ſcheint, nicht bekannt, daß man dieſe Gewehre 
von Greiz fortgeſchafft hatte. Im Uebrigen werden von Neuem Klagen 
der dortigen Bürgerſchaft laut, daß Alles im alten Geleiſe fortgehe. 
Das Bedauern, daß Greiz nicht annectirt wurde, war ein ſehr allge⸗ 
meines. (D. A. 3.) 

Wiesbaden, 5. Nov. [Audienz beim Herzoge.] Der „K. 
Ztg.“ wird geſchrieben: Der Herzog Adolf hat zwar in Paris ge⸗ 
miethet, iſt aber noch nicht dahin übergeſtedelt. Augenblicklich weilt er 
noch in dem Schloͤßchen Rumpenheim am Main; dort befindet ſich 
auch vorübergehend die Herzogin Adelheid mit den Prinzen, welche in⸗ 
deß wieder nach Biberich zurückkehren und dort den Winter über woh⸗ 
nen bleiben wird. Auch der Herzog, heißt es nun, kehre wieder dort⸗ 
hin zurück. Geſtern begaben ſich die hieſigen Offiziere, welche nicht in 
den königl. Dienſt übertreten, nach Rumpenheim, um dem Herzog auf⸗ 
zuwarten. 
des Nauſſauiſchen Kriegs⸗Departements General v. Holbach. Der Herzog 
war bei dem Anblick ſeiner vormaligen Offiziere ſo ergriſſen, daß ihn die 
Thränen übermannten und er nichts ſprechen konnte, als die Worte: „Das 
find noch die einzigen Treuen!“ Die Herzogin dagegen war völlig gefaßt, 


V.. 


Es waren zwölf Herren, geführt von dem vormaligen Chef 


führte den Offizieren die beiden Prinzen vor, ermahnte fie, in der Treue aus⸗ 


zuharren und erging ſich in lebhaften Vorwürfen gegen die übrigen 
Offiziere, die nicht ihren Abſchied genommen haben, ſondern in preußi⸗ 
ſchen Dienſt getreten ſind. Herr v. Holbach ſuchte die trübe Stimmung 
zu verſcheuchen, indem er — wenig geſchickt! — erfundene Aneedoten 
über den Civil⸗Commiſſar Herrn v. Dieſt und andere Perſönlichkeiten 
in Wiesbaden vortrug. Allein ſein Humor erreichte dieſes Mal nicht 


den gewohnten Erfolg, und als er dem Herzog verſicherte, das ganze 
Land ſei ihm aufrichtig ergeben, ſchüttelte der hohe Herr den Kopf und 


erwiderte: „Wäre dem ſo, dann ſäße ich nicht hier“. 
dauerte 3 ½ Stunden. 

Frankfurt a. M., 6. Nopbr. [Arbeiterverſammlung.!] Vorgeſtern 
fand eine große Lafjalle'ihe Arbeiter⸗Verſammlung in Offenbach ſtatt. Dieſer 
Arbeitertag hatte inſofern ein allgemeines Intereſſe, als hier zum erſten Male 
die Stellung des Arbeit rſtandes zu den neueſten politiſchen Zuſtänden zu 
Sprache kam. Das allgemeine und directe Wahlrecht wurde als das Mittel 
1 um zur Befreiung des Arbeiters aus den Feſſeln des Capitals zu 

elangen, und zwar ohne daß man deshalb über den Arbeitgeber 1 


Die Audienz 


chreiten brauche. Darum ſollten ſich die Arbeiter, die zum norddeutſchen 
Bunde gehören, recht eifrig an den bevorſteheuden Parlamentswahlen bethei 
en. In Frankfurt (jagt der Vorſitzende) werde es allerdings nicht möglich 
ein, einen Candidaten der Laſſalleſchen Richtung aufzuftellen und . 
aber ſicher ſei es, daß anderswo einige Perſönlichkeiten durchgebracht werden könn⸗ 
ten, welche den Lehren Laſſalle's treu ergeben find, und dieſe würden die betreffen⸗ 
den ſocialen Fragen in einer Weiſe auf die Tagesordnung bringen, daß man 
ſie nicht mehr werde ignoriren können. Das allgemeine und directe Wahlrecht 
müſſe früber oder ſpäter die Volks⸗Souveränetät zur Herrſchaft bringen! Auf 
die großen Ereigniſſe dieſes Jahres übergehend, wurde betont, die großen Er⸗ 
folge Preußens ſeien nur ſeinem Centraliſtrungsſyſtem zu verdanken, und nur 
durch daſſelbe ſei berhaupt etwas zu erreichen. Dieſem ſei auch die Frank⸗ 
furter Bourgeois⸗Repudlik zum Opfer gefallen, was aber weniger zu beklagen 
ſei, als wenn eine aus dem allgemeinen Volkswillen herbopgegangene Repu⸗ 
blit das Opfer geworden wäre. Eben deshalb hätten jetzt die Arbeiter mehr 
als je die Pl , 
der Freiheit in größter Ausdehnung und Entwickelung zu widmen. (R. Pr. Z. 
Frankreich. 

* Paris, 5. November. [Die ruſſiſchen Rüſtungen.] Wie 
die „K. Z.“ vernimmt, hat Graf Budberg ſich beeilt, als er die Auf⸗ 
regung bemerkte, welche das Telegramm über die angeblichen ruſſiſchen 
Rüſtungen hier in allen Kreiſen hervorgerufen, die beruhigendſten Grläu- 
terungen über die getroffenen Maßnahmen, natürlich nur in durchaus 
vertraulicher Weiſe, abzugeben. Die qu. Anordnungen ſeien nur ge⸗ 
troffen worden, um die Lücken auszufüllen, welche im ruſſiſchen Heere 
dadurch entſtanden, daß in den Jahren 1864 und 1865 überhaupt 
keine Aushebungen veranſtaltet worden feien, und außerdem auch, um 
die elwa acht Tage vor jener Ordre officiell entlaſſenen Mannſchaften in 
angemeſſener Weiſe zu ergänzen. 


icht, Aber ihre Lage nachzudenken und ihre Kräfte der K. 50 


[Die päpſtliche Allocution] wurde erſt heute in ihrem ganzen = 


Wortlaute in einer Ueberſetzung bekannt, welche die Agentur Havas aus 
der Ueberſetzung der Florentiner „Nazione“ ins Franzöſiſche veranſtaltet 
hatte. Der clericale „Monde“ wird morgen eine eigene Uebertragung 
aus dem lateiniſchen Urterte publiciren. Merkwürdig iſt, daß man im 
italieniſchen Lager den üblen Eindruck durchaus nicht abzuläugnen ſucht, 
den die Allocution vom 29. October habe machen müſſen; dennoch 
aber, und das iſt das Bezeichnende, giebt man offen zu verſtehen, 
„daß ſchon heute am 5. November die damaligen Dispoſitionen des 


Dieſe Gewehre ſind bis auf 25 Stück, welche verloren gegan⸗ = 
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heiligen Stuhles durchaus nicht mehr mit den Kundgebungen ſich im 
Einklange befänden, welche ſeit dieſer Zeit ſich in den Beziehungen 
zwiſchen Rom und Florenz manifeſtirt hätten“. Dieſe Mittheilung 
trägt einen ziemlich delphiſchen Charakter zur Schau, dennoch aber tritt 
die gleiche Verſton von verſchiedenen Seiten zur ſelben Zeit hervor. 
Die Blätter nehmen die päpſtliche Anſprache ſo auf, wie man das er⸗ 


warten durfte. Wie ſollte dem auch anders fein, wenn die Civilehe, Regiments Nr. 10, aus Görlitz. Se. Durchlaucht Herzog v. Dino aus 
welche der Papſt in Frankreich duldet und anerkannt hat, für die Bi⸗ Günthersdorf. v. Ruville, Sbeiſt und a des 22, Infanterie 
ſchoͤfe in Italien ein Grund der Verdammniß fein fol? Man erzählt] Regiments, aus Berlin. v. Neumann, Oberſt⸗Lieutenant u. Commandeur 
ſogar, die Kaiſerin habe ihr Bedauern über den Inhalt der päpſtlichen] des Füſilier⸗Regiments Nr. 38, aus Berlin. 

Anſprache geäußert. Die „Patrie“ meldet übrigens heute Abend, der 5 Neumarkt, 7. Nov. (Electriſche Erſcheinungen.] Der geſtrige 
Papſt hege ſchon jetzt nicht mehr die Geſinnungen gegen Italien, die er] Tag war im Verhältniß zur gegenwärtigen Jahreszeit fait ſommerlich zu nen⸗ 
in feiner letzten Anfprache an den Tag gelegt habe. nen, denn das Thermometer ſtieg des Nachmittags im Schatten ſogar bis 

[Kaiſerliche Revue.] Der Kaiſer hielt heute im Longchamp 


auf 12% Grad R. Der Wind wehte ſtark aus Weſt und trieb die grauen 

Pr 4 Ru l Wolken mit raſender Schnelligkeit vor ſich her. Am ſchönſten erſchien dieſer 
eine Revue über die Truppen der kaiſerlichen Garde, der Garniſon von Wolkenflug in den Abendſtunden. Es thürmten ſich namentlich im Süden 
Paris und der Plätze der Umgegend, ſowie über die Cavallerie⸗Diviſton] und im Norden größere Wolkenmaſſen auf, aus denen zwiſchen 7 und 8 Uhr 
des 1. Armee⸗Corps, die in Verſailles ſtationirt iſt. Um 1% Uhr er: Abends ſchwaches Blitzen bemerkt worden iſt. Mehrere Perſonen, die ſich zu 


i , „-V, ̃ĩ˙ é 
Volke mit dem üblichen Rufe empfangen. Die Kaiſerin, die der Revue men. Bis gegen Mitternacht hin find electriſche Ausſtrömungen beobachtet 
beiwohnte, war im Amazonen⸗Coſtüm und der kaiſerliche Prinz trug worden, auch eine Anzahl größerer Sternſchnuppen in wolkenfreien Gegenden 
die Uniform eines Corporals der Garde. Nach der Revue wurden noch] des Himmels bite worden. In den eriten Morgenſtunden des heutigen 
einige Bewegungen ausgeführt und dann wurde vor dem Kaiſer defllirt. Tages ergoſſen ſich die gehäuften Wolkenmaſſen in einem ziemlich ſtarken Re⸗ 


„ur gen, der aber leider nicht lange anbielt. Heut hat fih die Temperatur nur 
Im Ganzen waren bei dieſer Revue 30 Btaillone, 16 Schwaadronen wenig verändert, denn das Thermometer weiſt 10 Grad Wärme auf. 
und 12 Batterien verſammelt. re BE EEE 


[Die erſe Sitzung der Commiſſion für die Reorgant⸗ Ju a Morgenſtunde dorbannke dn unh 8 Uhr das denen 


? \ a In heutiger Morgen 
2 75 der 5 „ ftattfinden ſollte, iſt wegen der Revue Feuer I deb Stadt, welches auf der Vorwerksſtraße, ohnweit des Großkret⸗ 
morgen verſchoben worden. 


ſchams, ſeinen Anfang nehmend, bei heftigem Weſtwinde mit rapider Schnel⸗ 
[Aus dem Schreiben eines Unteroffiziers der Antibes— e e e Ref m Zeit 1 5 11 ai erh gegen 
N f jekt 1 f i ini is & ohnhäuſer mit dazu gehörigen Nebengebäuden total nieder: 
5 ehe 5 iet in Viterbo befindet, theilt die „Opinion brannten. Eine Menge Familien iſt dadurch, viele mit Verluſt ihrer ganzen 
nationale 0 gendes mit: 5 Habseligkeiten, obdachlos geworden, was bei dem ohnehin fühlbaren Wob⸗ 
„Heute Morgen hat man uns die Fahne zugeſtellt, welche man uns ſchon nungsmangel am hieſigen Orte doppelt zu beklagen ift, denn es exiſtiren noch 
auf Antibes verſprochen hatte. Man gab uns eine gelb⸗weiße Fahne, und pon früheren Bränden her viele unbebaute Brandſtellen. — In der ber: 
ich ſage, daß, wenn Frankreich wüßte, wie ſie angenommen worden iſt, jo floſſenen Nacht iſt auf der Straße von Kempen nach Poln'⸗Warten⸗ 
würde es ſtolz fein. Denn als der General ſagte: „Schwören wir, ihr ge⸗[berg an mehreren hieſigen, vom Kempener Jahrmarkte zurückkehrenden Ver⸗ 
treu zu dienen, und rufen wir: Es lebe der heilige Vater!“ da ſchloſſen iih | faufern ein Straßenraub verübt worden, wobei die B 
ſeinem Rufe nur die Offiziere an. Und als ſie ihre Rufe: „Es lebe die handlungen ſeitens der Räuber, 
Kirche! Es lebe der Papſt!“, beendet hatten, ſtießen alle Soldaten der Legion zugerichtet worden ſind. 
und ich mit ihnen den Ruf aus: „Es lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer!“, 
Wenn Sie geſehen hätten, welches Geſicht der päpſtliche General gemacht Meteorologiſche Beobachtungen. 
hat! Er war wüthend auf uns. Ein Sergeant und zehn Soldaten traten 


5 


ackenhut und 1 weißer Reißſtrohhut, erſterer mit weißer Feder und lila 
Blumen, letzterer mit lila Bande garnirt, eine Taille von weißem Kattun mit 
rothen Blumen, 3 weiße Shirting⸗Unterröcke 
— mit Beſchlag belegt: 1 roth geſtreifte Schürze. 
Verloren wurde: 1 ſchwarzer Pelzkragen. h Prov. ⸗Z.) 
N Heller, Major im Artillerie⸗Regiment, aus Neiſſe. 
v. Weller, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 


deren ungefähr 6 geweſen ſein ſollen, kläglich 


dann vor und ſagten: „Herr General! Wir find in Italien, um eine ans | Der Barometerſtand bei 0 Erd. Luft⸗ Wind⸗ 

dere Miſſion zu erfüllen, 915 die iſt, welche Sie uns Auel Cie ee eee ee 
gen uns, unter Androhung von Gefängnißſtrafen in die Meſſe zu gehen. So 5 ; . 

macht man es nicht in Frankreich! Deshalb ſagen wir Ihnen im Namen der ganzen | Breslau, 7. Nov. 10 U. Ab. T 331,80 77,9 S. 2. Heiter. 
Legion: Wir wollen Ihre Fahne nicht. Wir kennen nur eine einzige: die franzöſ. 8. Nov. 6 U. Mrg.] 332,08 | +92 | W. 3. | Trübe. 


Fahne. Geben Sie uns dieſelbe, und wir werden ſtolz ſein und ſie überall mit Ver⸗ 
trauen hintragen; denn ſie iſt überall beliebt, und dies iſt die Ihrige nicht. Herr Ge⸗ 
neral! Sie werden ſofort ſehen, daß ſie beliebter iſt, als die Ihrige“. Zu⸗ 
gleich zog der Redner eine kleine franzöſiſche Fahne aus feiner Taſche und 
zeigte ſie den Leuten. Alles rief: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe Frankreich!“ 
Der General ſtieg zu Pferde und übergab die Fahne dem Offizier⸗Fahnen⸗ 


Dreslau, 8. Nod. [Waſſerſtand.] O. B. 12 F. 7 J. H.-P. — F. 4 f. 


der Fahnenträger wurde verwundet. ... So iſt heute die Lage der Dinge. durchweg günſtig. 


Der General bat nach Frankreich geſchrieben, um zu erfahren, wie er uns be⸗ nehm (Wolffs T. B.) 
Strafen fol. Sofort löſte ſich die ganze Legion auf; man begab fi zum Ge⸗ en, 2 er: ey 
neral und die Leute riefen: „Nieder n Papſt!“ Man mußte Sicher⸗ Kiel, 7. Nov. Das „Schleswig⸗Holſteiniſche Verord ungsblatt“ 


die Leute von der Legion dieſes ſahen, gingen ſie auf die Gendarmen los.] densfeier; 
Und in dieſem Augenblicke, 4 Uhr Abends, beträgt die Zahl der getödteten 
Gendarmen 22. Viele derſelben ſind verwundet. Man will die Leute fort⸗ 
bringen; fie wollen aber nicht. Ich glaube, daß es mit der Legion zu Ende außer Kraft i 
6; 5 15 for 1 — maß hoffen I gehen um: 10 bis 10 Bat: zu] ſchaftlicher Poſtfreimarken für die Elbherzogthümer. 
aribaldi über. Man muß hoffen, daß wir uns bald wiederſehen werden, Venedig, 7. Novbr. Der König iſt Vormittags 11 Uhr hier ei 
denn wenn es ſo fortgeht, wird die Legion in drei Monaten aufgeldft ſein.“ 8, gi 8 de hier ein 
t alien. 


Turin, 4. Noobr. [Die Anſprache!, welche der König an die Der König wohnte hierauf dem Tedeum bei. 
venetlaniſche Deputation richtete, lautet: Bern, 7. Nobbr. 

„Dieſer Tag iſt der ſchönſte meines Lebens. Vor achtzehn Jahren ver⸗ 
kündete mein Vater in dieſer Stadt den Krieg für die Unabhängigkeit. Heute 
überbringen Sie mir, ſeinem Nachfolger, die Kundgebung des Volkswillens 


Anſtellung der Jeſuiten erfolgt ſei. 


den Wunſch meines Vaters für erfüllt erklären. Sie beſtätigen durch diefen | geholt werden. 
feierlichen Act, was Venedig bis 1848 gethan und bis heute mit bewunderungs⸗ Paris, 7. Nov. 
würdiger Ausdauer und Selbſtverläugnung behauptet hat. Ich wünſche alſo 
den edlen Herzen Glück, die mit ihrem Blute und Opfern aller Art in ihrem 
Glauben an die Beſtimmung des Vaterlandes ausgeharrt haben. Heute hat : . 
die Fremdherrſchaft aufgehört. Italien iſt gemacht, wenn nicht vollendet. Die allgemeinen Befriedigung zu Ende geführt werden. 
Italiener müſſen es jetzt vertheidigen und groß machen. Auch die eiſerne 
Rrone iſt Italien zurückgegeben, aber ich ziehe dieſer Krone eine andere vor, 
die mir lieber iſt, diejenige, welche die Liebe meines Volkes mir verleiht.“ 
[Eine Hausſuchung bei dem griechiſchen Conſul] De 
„A. A. 3.“ wird aus Florenz folgender Auſſehen erregender Vorfall 


berichtet: 
Es iſt offenes Geheimniß, ( t 
ftattfinden; viele Garibaldianer und wahrſcheinlich auch die meiſten Theil: 


daß dieſelben zu einem günſtigen Ausgange führen werden. 


; mdet auf die Werber und jo ließ es ſich der Präfect von Florenz beigehen, N 

bel dem Generalconſul Griechenlands, Cav. Mano, Hausdurchſuchung balten unternommene Werk energiſch weiter zu führen. 
zu laſſen. Der Conſul war nicht zu Hauſe, erhob aber die heftigſten Beſchwer⸗ 
den, und auch im Miniſterium des Aeußern war man böchſt unangenehm nach Rom zurückzukehren. 
überraſcht, zu hören, daß die Polizei in das Haus eines Conſuls gedrungen London, 7. Nov. 


telli wird hierüber jedenfalls nähere Erklärungen abzugeben haben. 
VVVVTVTVTVTVTVTVTTTVTCTCTVTVTVTCTCTVTVV u 
Breslau, 8. Novbr. Die Handelskammer hält heute eine außer: 
ordentliche Sitzung, um die Beſchwerden über die Verkehrsſtockung auf 
der Oberſchleſiſchen Bahn zu berathen. 
„ Breslan, 8. Nov. [Militäriſches.] Heute Früh 6 Uhr 


nachbarten Inſeln iſt der angerichtete Schaden ungeheuer. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


und Leipzig nach feinen neuen Garniſonsorten Fulda und Mar- proc. Rente 68, 77%. Ital. 


} 5 IC, Sp 2 ich. Staat ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 391, 25, 
burg befördert zu werden. General v. Bojanowski hatte ſich auf Naben 878 e Clenbahn Arten 401, 25. ar 
dem Bahnhofe eingefunden, um den Truppen Lebewohl zu fagen. Anleite von 1865 pr. ept. 311, 00. 6proc. Ver.⸗St. pr. 1882 78. 


Punkt 7 Uhr erfolgte die Abfahrt. 

tig in Friedensſtärke aus 12 Compagnien, jede zu 94 Mann. 

Fouriere fuhren fpäter mit dem um 7% Uhr abgehenden Perſonenzuge ab. 
Breslau, 8. Nov. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 15 pr. 1882 68% 

1 neues grünes Battiſtkleid, 1 weißes geſticktes Damenhemde, gez. O. P, 1] Der 

weiße Kinderſchürze, 1 Paar weiße Kinder⸗Unterhoſen, 1 weiß überzogenes an Contanten in Queenſtown eingetroffen. 

Kopfkiſſen, 6 Ellen weißen Blonden⸗Grund, 1 Paar getragene Zeugſchuhe mit London, 7. Nov., Nachm. Aus New⸗Nork vom 6. d. M. Abends 


Das Regiment beſteht gegenwär⸗] London, 7. Nobbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: 
Die] Iprocentige Spanier 32. 


barden 16%, Mericaner 16%. Fproc. Ruſſen 88. 


ſtandplaz am weißen Adler (Ecke Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraße) 1 wollene Baumwolle 40%. 
Pferdedecke; gu. Dede war blau und roth cartirt, mit rother Borte eingefaßt Wien, 7. November. [Abendbörſe.] Still. Schluß felt, 
und in der einen Ecke gez. M. F. mit 2 Kronen. Nikolaiſtraße Nr. 13 eine Actien 150, 50. Nordbahn 161, 50, 1860er Looſe 79, 40. 
hölzerne rothgebeizte Kaſſette, mit einem ausgeſchnittenen lateiniſchen M auf 72, 30. Qeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn 198, 00. Czernowitzer , 
dem Deckel, enthaltend 10 Thlr. in Silbergeld, 1 kleines Terzerol, 1 Kugel: miſche Weſtbahn —. 
form und Bleikugeln. Junkernſtraße Nr. 10 ein weiß⸗ und braungeftieiftes 
Angora⸗Umſchlagetuch. In dem Tanzlocale zu Neuholland am Weidendamm Courſe: Wiener Wechſel 91. Finnländ. Anleihe 82 Br. Neue 47 
N Hamtantdeile bag dritd —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 73%, Oeſterr. 
penſtraße Nr. 14 aus offenem Hausflur 1 dunkel polirtes Sopha von Kirſch⸗ Bankantheile 643. Deſterr. Credit⸗Actien 134, Darmſt. Bank⸗Actien 2044. 
baumbolz mit Wachsleder⸗Ueberzug. Aus den großen Fleiſchbänken eine bir: | Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Fr.⸗Staats⸗Eiſenb.⸗Actien = Oeſterr. 
kene Radwer mit gebogener Lehne, letztere auf eiſernen Stützen ruhend, im Eliſabetbahn 96%. Bohm. Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs. 
Werth von 3 Thalern. Tauenzienſtraße Nr. 22 aus fünf verſchloſſenen[hafen⸗Bexbach 148%, Heſſiſche Ludwigsbahn 132%, Darm diego dei 
Bodenkammern, welche thells durch Vernichten der Vorlegeſchlöſſer, theils bank —. 1854er Lone 56 Br. 1860 r Looſe 62%. 1864er Looſe 66% B. 
durch Herausziehen der Haspen gewaltſam geöffnet worden find: ein grün] Badiſche Looſe Bon B. Kurheſſiſche Looſe 54% B. Oeſterr. National⸗An⸗ 
carrirtes und ein graues Baregekleid, letzteres mit ſchwarzen Krauſen lehen 49%. 5% Metalliques — 4½ 7 Metalliaues 38 76, 
beſetzt, ein blau, ſchwarz und grün carrirtes und ein ſchwarz und weiß, Hamburg, 7. Nov., Ram, 2 Uhr 30 Min. Fonds ſtark begehrt, Valuten 
Carrirtes wollenes Kleid, ein dunkelgraues Mixed⸗Lüſtres⸗Kleid, ein lila 1 angenehm. Nordbahn lebhbft. Schluß⸗Courſe;: Nattonal⸗Anleihe 51K. 


1 ſchwarzer Düffelmantel, 1 brauner Filzhut und 1 ſeidenes Tuch, und Grau⸗ 


exicaner —. 


blumtes und 1 roſa geblumtes Kattunkleid, 1 ſchwarzer tuchener Damen⸗Pa⸗ | Deiterr. Credit⸗Actien —. Oeſterr. 1860er Looſe Nordbahn 


5 61%. ex⸗ 
x: letot mit Steinkohlenknöpfen, 1 ſchwarze ſeidene Mantille, 1 ſchwarze Düffel⸗ einsbanf 108%. Norddeutſche Bank 120%. Mheiniſche 118%. 75%. 


> en Be 33 4 2 


Br mit ſchwarzen Perlen und f warzer Schnur garnirt, 1 weißer, ſogen.] Altona⸗Kieler ale 137, neue 130%. 
Ruf. Prämien⸗Anl 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 67. Disconto 


19 4 — — 1 „ab auswärts ftille, 
ancothaler ( 
gen lo'o begehrt, ab auswärts feit, ab Königsberg pro Irchel 7980 
gefordert. Pro d 8 


per 100 Ko. 


nde verkündete ſchon nach 6 Uhr das Feuerſignal ein 8 


eraubten durch Miß⸗ 


a NETTE BES ET TVC 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Mailand, 8. Novbr. Die „Perſeveranza“ meldet: Die Tiroler 
träger. Dieſer hatte fie kaum in der Hand, fo ſchoß man auf dieſelbe und | Landtagswahlen des Tridentiner Bezirks find der Nationalpartei 
Die Deputirten werden am Landtage nicht theil⸗ 


heitspoſten ausſtellen. Man wollte die Gendarmerie gegen uns ſenden. Als publicirt em eg er — am ih ar 3 Frie⸗ 

erner eine Bekanntmachung, welche die Verordnung vom 
9. Mai d. J. über das Verhalten bei außerordentlichen Anſammlungen 
ſetzt, endlich eine Anordnung wegen Verwendung gemein⸗ 


getroffen und auf dem St. Mareus-⸗Platze von dem Patriarchen unter 
unbeſchreiblichem Jubel des verſammelten Volkes empfangen worden. 


Der Bundesrath hat die Regierung von Wallis 
aufgefordert, binnen zehn Tagen darüber Auskunft zu ertheilen, ob die 
Im Falle dem Verlangen nicht ent⸗ 
der venetianiſchen Provinzen, welche jetzt mit dem Vaterlande vereint find und ſprochen wird, ſoll durch einen eidgenöſſiſchen Commiſſär Auskunft ein 


Die Wochenrevue des heutigen „Abendmoniteur“ 
conſtatirt, daß die Verhandlungen über die Repartition der päpſtlichen 
Schuld in Paris fortdauern, und Alles läßt hoffen, daß ſie bald zur 
Gleichzeitig conſta⸗ 
tirt die Revue, daß in Paris Verhandlungen über einen Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich und Oeſterreich begonnen haben und in der 
r nächſten Zeit in Wien fortgeſetzt werden. Es find Gründe, zu glauben, 
Ferner wird 
conſtatirt, daß die noͤthigen Transportmittel zur Einſchiffung der fran⸗ 

; en zoͤſtiſchen Truppen in Mexico bereit find, und daß die mexieaniſche Ne: 
C gierung weit entfernt iſt, Unruhe oder Schwäche zu zeigen, daß ſie viel⸗ 
nehmer der ungariſchen Legion werden ſich anwerben laſſen. Die Polizei] mehr ihre Anſtrengungen verdoppelt, um das vom Kaiſer Maximilian 


Die hieſigen Journale melden, daß Sartiges Vorbereitungen treffe, 


0 21 a Der Admiralität zugegangene Berichte melden 
ſei, ohne das Miniſterium zuerſt in Kenntniß zu ſetzen. Der Präfect Can⸗ aus Naſſau (Newprovidence) vom 9. October, daß ein furchtbarer, zwei 
Tage anhaltender Orkan am 1. und 2. October in der Stadt und auf 
dem Lande große Verwüstungen angerichtet hat. Auch auf den be: 


5 f 5 3 7 , .3 Uhr. Die Börſe war unbelebt. Di 
marſchirte das neuformirte 83. Infanterie⸗Regiment nach dem Nieder: ee a aner e an 1 68, 80 und wich au Nah 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe, um mit einem Extrazuge über Dresden | Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 

proc. Rente 55, 50. 3proe. Spanier —. 


3 Confols 80%. 
Sardinier —. Italien. 5% Rente 54%. Kums 
I 0 0 Neue Ruſſen 88%. 
Silber 60 —61. Türk. Anleihe 1865 30%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe 


Dampfer „City of Waſhington“ iſt aus Newyork mit 178,492 Dollars 


1 es 
Gummizug und 1 in Gold gefaßter Granat⸗Ohrring. Auf dem Droſchken⸗ meldet: Wechſelcours auf London 161%, Goldagio 47%, Bonds 110%, 
Credit⸗ 
864er Looſe 
Boͤh⸗ 


Frankfurt a. M., 7. November, Nahm, 2 Uhr 30 Minuten, Sc luß⸗ 


Fiunlündiſche Anleihe 81%. lese 
eibe 83%. 1866er Rufl 5 5. 79%. 6 
burg, 7. Nov. [Getreidemartt.] Termingetreide feſt. Weizen 
15 Pr. Nopbr.⸗Dezbr. 5400 Pfd. netto 
r., 140 Gld., pr. Dezbr.⸗Jan. 138 Br., 137 Gd. Rog⸗ j 
Nopbr.⸗Dez. 5000 Bid. Brutto 90 Br., 89 Gld, pr. Dez. 
75 3 ke 900 matt, is 26%, pr. Mai 26%. Kaffee ruhig. 
nk feſt, unverändert. — Regenwetter. 2 
Antwerpen, 7. Nobbr. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt, 57 Franes 


Liverpool, 7. Nobbr., Mittags. Baumwolle: 8000 — 10,000 Ballen 
Umſatz. Middling amerikaniſche 15, middling Orleans 15%, fair Dbollerah 
11%, good middling fair Dhollerah 10%, middiing Dhollerah 10, Bengal 
8%, Oomra 11%, Egyptian 16%, Pernam 16%. 

Ba 7. November, Nachmittag 3% Uhr. Nüböl pr. November 102, 50, 
pr. Dezember 102, 50, pr. Januar⸗April 103, 00, Mehl pr. Nopbr. 68, 50, 
pr. Januar ⸗ April 71, 00. Spiritus pr. Januar⸗April 60, 50 

London, 7. November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen zu Montagspreiſen verkauft, fremder gehalten, zu höch len Montags⸗ 
preiſen verkauft. Neuer Hafer ruhig. — Wetter veränderlich. a 

Amſterdam, 7. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
polniſcher 15 Fl. niedriger. Roggen ruhiger. Raps pr. November 71, pr. 
Mai 75%. Rüböl pr. Nopbr. 40%, pr. Mai 42 


Breslau, 8. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen, 
fein mittel ordin. | fein mittel ordin. 
57—60 56 53—55 


Welzen, weißer. 99-98 89 8586 Gerſte N 
do. ee 90-92 88 84—86| Hafer 3 31—32 30 29 
Roggen 69—70 68 66—67 Erbſen 60—70 63 5560 


irungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
be der Marktpreiſe von Raps und Nübien. 


Raps 208 198 180 
re = = 13 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 159 149 139 


Loco (Kartoffel) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


U r. Br., 16% . 5 
. — Et Roggen. — Ctr. Hafer 
de Fe — a. Nobel 10,000 Ort. Spiritus. 


— Gr. Lendl 
Berliner Börse vom 7. November 1866. 


Fonäs- nad @eid-Ücurse. Risonbaha-Stamm-Aotlon, 


reiw, Staats-Anl. . „424/97 
3 Ei . bz Dividende pro 1884 1888 Zi 
ai 1850, 2 
4140 18834 c b Aachen-Mastrich| . | — 1 107 br. 
dito 188 8 ba Amsterd.-Rottd..| ei — . BI 2 
alto 1866 448 bz Berg. -Märkische) 7! 8 4 158½ ba, u. G. 
dito 1856/4112198 bz Berlin-Anhalt, . 1% 13 4 1919° 
dito 1857 4½ 58 br Borlin-@örlitw..) — — 4 iN B 
leo 188804 08 br. dito St-Prior.) — = f 10 ba. 
duo 18641414198 ba BerHn-Famburg|!0 10 4 1169 B. 
Staata-Achniıischeinel31g 84 ½ bz. Berl.-Potsd.-Mdſs 1 3 212 PS 
Pram.-Ani. von 188603¼% 11% dz Berlin-Stettin. . 2% | — 127%, bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 12½ bz. 36bm.-Westb. 5 .- 149 bz. 
„Kur- u. Neumärk. 31/7914 br, lau-Freib, . ‚| ® * 13 B 
5 (Fommersche. 81 79½ B. Oöln-Minden = 521, B 
F WPosonsche..... Ri Ya ge Cosel-Oderberg .| 4 ja 4 163% be 
2 Wo . .. — dito Bt.-Prior.] — — fz 8 bz 
2 un? = DB — 2 183 br 
2 dito nu 4 88% de. di dito ar 
E. |Schlesische. .....92p|87 B. Galis.Ludwigeb.| 2% | -- IE 186% ba 
9 Kur- u. Noumürk. 4 83% ba ‚||Ludwigsh. Box. — 145 6 
Nr Magdb--Lelprig- 18% |— f 71 bz 
2 e 15 t el 
S /Proussische... .. 4 80, ba. einz-Ludwigshj ½ N 2 
5 )Westsh. u. Rhein. 4 02 ½ b. Mecklonburger ‚| 34 3 2 75 bz 
= lBächsische .....4 1914, B. Neisse-Brieger..| 4 5% 4 |j01% bz 
9 Sahleeieche 4 914 6. qchl. a 1 189% bz g 
5 7 Niedrschl. Zweb.] 4½ 3% 14 3% b 
Louisd’or 110%, G. [Oest. Bk. 78½ bz. 5 31% — ( 75½ à 76 bz 
n Pein. Bl Hord. Fr. Wüb. 26 5 ia 
Gslakr 9.74, 6 ln. Bun — — Öberschles A 10 2 32, Bee, 
— to 1 
Ausländische Fonds. dito C. 10 112 3/174 bz 
Osstorx. Motalliquesss 45 ½ G. Osstr,-Fr, gt. 8 —, 6 (108 bz. 
deo Nat.-Anl. . 1 , bz [Oest. südl. 8t.-B.| f 14 s ede. 
dito  Lot-A.v.80l6 62 b. 35 157% 5 
dito dite 64— 135 B. 
dito Aer Pr.-A. 4 I67Y, B 
dito Eisenb.-L. 5% bs. . 
Ital. neue öproc. Ang 54 bz. 
Russ. Engl. Anl. 1862/5 [68% . 
dito Holl. Anl. 18645 | u 
dito Poin.Sch.-Obl./4 [64 ½ B. 
voin. Pfandbr. Il, Em. 4 (0 % R 
poln. Obl. & 500 Fl. s 88 ½ B. 
dito à 300 . % 89 6. 0 
Kurhess, 40 Thür. Obl. — 54 ½ bu. 
Baden. 36 Fl. Loose 20 * 
73%, à % be. 


Amerikau. St.-Aul. . 


Risoenbahn-Prieritäta-Aotien. 
W 9 ı- 
to 


— * 


ito . 
Näschl, Zweigb, L. C. Jo 
Oberschles. K.. 

eito ess 
dito . „ 
dito D... 
dito 
dito 
Oost.- Fraun... 
Osst. südl. St.- B.. 
Rhein v. St. gar. 4% 
Bhein-Nahe-B, gar. 4 ½ 94 B. 
. 1 — — er 

Berlin, 7. N 


oggen loco 82—83pfd. 58— 
Bahn bez., ordin. 


ober . R Thlr. ab 
5 64 Thlr. ab Kahn bez. must 5 
10 , Af Ale be e 


N loco 12% 

Spiritus Irco obne Thlr. bez., Nov. 
170 Nov. Dez. 160 — Thlr. bez., Dez.⸗Jan. 16% — 

J Thlr. bez., April⸗Mai 16½— 3, Thlr. bez., Mai⸗Juni 16 — 1 bez. 


4 Sreslau, 8. Nopember. Wind: Weſt. Wetter: angenehm. Zhers 
momet 7 rad Wärme. Bei vorherrſchend matter Stimmung blieb 
der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte ſehr ſchleppend. 

Weizen in ſchwacher Frage, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 84—98 Sar, 
gebe 85—93 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 

illiger erlaſſen, pr. 84 Pfd. 66 bis 70 Sgr., feinſte Sorte über Notiz be⸗ 

zahlt. - Gerſte ſchwach beachtet, pr. 74 Pfd. 53—55—60 Sgr., feinſte 

Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer ruhig, pe. 50 Pfund 29—31 Sgr., 

0 Sorten über e — Erbſen gut beachtet. — Wicken ge 
i 


ragt. — Oelſaaten billiger erlaſſen. — Lupinen ohne Frage, — 

= a 1 wenig beachtet, pr. 90 Pin. 70-90 Sar. A ee 
0 . 

gehrt, 48-150 Sgr. pr. Ctr. 


chlaglein ſchwach gefragt. — Rapskuchen be⸗ 
L. Weinberg junior, 
größtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
Nikolaiſtraße Nr. 7 (im Kunſemüllerſchen Haufe). 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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2 
[481%] 


